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Es ä1t sich eın inflationärer Sprachgebrauch des Wortes Fundamen-
talismus beobachten. In den Parteien und Religionen g1ibt es sogenannte
Fundamentalisten. Der jeweils aktuelle Gegner 1st eın Fundamentalist.
er Gebrauch i1st also abwertend und wird VON außen WIe eın Etikett
aufgeklebt. Das Wort entspricht nicht einer Selbstbezeichnung, SO1I1-

dern mu als eine Negativbezeichnung betrachtet werden und wird
gleichbedeutend mi1t Prinziplenreiterel, Engstirnigkeit, Intoleranz, Ob-
skurantentum, Fanatiısmus und dergleichen gebraucht.

Am Titel eınes Buches ann Ial die Stoßfsrichtung ablesen. Der Fun-
damentalismus wird als »Aufstand die Moderne« eingestulft, Was
nichts anderes heißt, als da{s der Fundamentalismus durch die moderne,
autfgeklärte Gesellschaft miı1t Hilte der modernen Wissenschaft überwun-
den werden MUu EFs liegt ler der seltene Fall ıIn der Forschungsge-
schichte VOIL, da{s die Forschung sich miı1t ihrem Gegenstand deshalb be-
schäftigt, weil s1e ih beseitigen ll Idie Anwendung auf viele Religi-
ONECT, Parteien oder andere Gruppierungen macht fraglich, ob dadurch
eın Erkenntnisgewinn erreicht wird Das Gegenteil 1St anzunehmen, Was

indes niıcht ausschließen muÄSs, da{ß es Gemeinsamkeiten bei »Fundamen-
talisten« unterschiedlicher Richtungen geben annn Dennoch 1St aNSEC-
bracht, schwerpunktmäßig die Fundamentalisten beschreiben, die sich
auch kennzeichnen.

In den USA, c5 auf religiösem Gebiet eigentlich alles oibt, sind die
Fundamentalisten ursprünglich Hause und ZWaTr als eine Gruppe 1N-
nerhalb des Protestantismus, die sich selber stolz mıiıt diesem Wort be-
zeichnet. Hıer 1st Fundamentalismus keine Fremd-, sondern eine 1gen-
bezeichnung. Man aın deshalb VO  - vornherein davon ausgehen, da{ß
die negatıven Bedeutungen des Wortes ler nicht ZU Zuge kommen, Ja
och nıiıcht einmal mitschwingen. Im Gegensatz ZU— Katholizismus un
außerchristlichen Religionen gibt also: ım Protestantismus einen Fun-
damentalismus als Selbstcharakterisierung.

Dieser Fundamentalismus entstand Ende des un Begınn
des Jahrhunderts nicht In einer Kirche, sondern qUeTr durch bE“
stantische Denominationen. Der Fundamentalismus 1st eıne durch die
Kirchen hindurch gehende, besondere Richtung, die die me1lsten o
stantischen Kirchen ergriff, aber esonders diejenigen berührt hat, die In
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der reformierten Tradition stehen, w1e die Presbyterianer, Kongregatlo-
nalisten, Baptisten, Disciples of Christ, aber auch die konservativen Kın
theraner der Missouri-Synode.

Der frühe Fundamentalismus lst, vieler anders lautender
Behauptungen, nicht auf dem Lande, sondern In den Städten der amer1-
kanischen Ostküste entwickelt worden. Nicht der Gegensatz VO  —; aufge-
klärter Stadt- und hinterwäldlerischer Landkultur 1st kennzeichnend,
sondern eın estimmter wissenschaftlicher (seist. Der Fundamentalismus
11 als Wissenschaft SC werden, un deshalb 1st be-
haupten, da{fs der Fundamentalismus ZUerTrST eine erkenntnistheoretische
Funktion hat, sich »kulturell artikuliert« und damit A Bestandteil der
Moderne gehört.

er Fundamentalismus als Erkenntnistheorie 11 eine Theorie der
Tatsachen entwickeln. Er schliefßt sich die damals gangıge bzw. welt
verbreitete Definition der Naturwissenschaften d wonach die Natur-
wissenschaft die Tatsachen un Gesetze der Natur beschreiben und >5
stematıslıeren will 50 verfährt ach Meinung der Fundamentalisten
auch der Theologe mıiıt den » Tatsachen« der Bibel [Die Bibel 1st dem
Theologen, Was die Natur dem Naturwissenschaftler 1st, eın Lagerhaus
der Fakten, »a store-house of facts«. Die Bibel wird als oberste Autorität
durch Wiederbeleben und Verschärten des altprotestantischen Dogmas
der Verbalinspiration abgesichert, un diese Autorıität trıtt der Theo-
loge heran w1e der Naturwissenschaftler die Natur herangeht,
ihre (Gesetze erforschen. Die Methode oll hüben und drüben dieselbe
sSeIN. Die FEundamentalisten legen deshalb Wert auf ihre wissenschaftli-
che Serlosität.

Inhaltlich 1sSt der Fundamentalismus VO  — Anfang durch eiın1ıge
Lehrpunkte gekennzeichnet, die INall ann als Fundamentalien funda-
mentals bezeichnet hat, OTaus sich das Wort Fundamentalismus ab-
leitet. Diese Fundamentalien sind In aller Regel:
a) die Fehlerlosigkeit un Unfehlbarkeit der Heiligen Schrift;
b) die Jungfrauengeburt, damit die Gottessohnschaft Jesu gesichert 1St;
C) das stellvertretende Sühneopter Christi Kreuz;
d) die leibliche Auferstehung und Wiederkunft des Herrn;
e) die Wirklichkeit der Wunder.
Gelegentlich können diese Fundamentalien erwelıtert oder och
vermindert werden. Die Fundamentalien stellen wI1e die Redu-
zlıerung der christlichen Lehre auf ein1ıge Fundamentalpunkte dar. Es han-
delt sich aber nicht den Versuch eiıner Elementarisierung des christli-
chen Glaubens. Eın solcher Versuch ware sehr begrüßen und den
Schweifs der Edlen wert Vielmehr erwecken die Fundamentalien den Fin-
druck des Willkürlichen: Warum sind gerade s1e ausgewählt worden un
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sind andere Überlieferungen des christlichen Glaubens ausgeblen-
det? Warum sind sS1e für den christlichen Glauben bzw. die christliche (je+
meinde ach Meınung der Fundamentalisten identitätsstiftend?

Die Fundamentalien wurden zuerst VON der Generalversammlung der
Presbyterianer 1910 aufgestellt un sollten als »Glaubenstest« bei der
rage AB Anwendung gebracht werden, ob eın Unıon Theological
Seminary In New ork ausgebildeter Kandidat alsche Lehre vertritt
oder nicht. Wer sich diesen Fundamentalien niıcht verschreiben konnte,
der galt als Außenstehender. Von daher werden sofort Feindbilder aufge-
baut. Zum Erscheinungsbild des Fundamentalismus gehören neben die-
Wr Fundamentalien die damit verknüpften Feindbilder.

Unter den Fundamentalien nımmt der Punkt die zentrale Stel-
lung eın Im Mittelpunkt steht also die Lehre VOo  - der Unfehlbarkeit un
Fehlerlosigkeit der Heiligen Schrift und ZWaT In jeder Hinsicht. Das be-
deutet, da{fß Namen, Verfassernamen, Beschreibungen VON geschichtli-
chen Ereignissen, Angaben, die »naturwissenschaftliche« Inhalte wieder-
zugeben scheinen, und dergleichen ohne jede Einschränkung als » Fak-

gültig sind und In ihrer Faktizität nicht ın rage gestellt werden
dürten. Das theologische System des Fundamentalismus 1st auf dieser
Grundvoraussetzung aufgebaut.

[Das Wort Fundamentalismus wird abgeleitet VO  — einer zwischen
1910 und 1915 erschienenen zwöltbändigen Reihe mıiıt dem Titel » Fun-
amentals: Testimony fO the Truth«. I hese Reihe 1st 1988 1ın dem New
Yorker Verlag Garland In ler Bänden nachgedruckt worden. Jeder Band
enthält TEeI der ursprünglichen, jeweils etwa 120 Seliten umtassenden
Hefte Die Schrittenreihe wird INan In ihrer Bedeutung weder unterbe-
erten och aufwerten dürfen. S1e diente der Mobilisierung der kirchli-
chen Offentlichkeit und verfolgte den Zweck, eiıne breite angelsächsische
Koalition die Feinde einer ' konservativen Orthodoxie, w1e 111a sS1e
1mM ager des VOT allem VOIN Deutschland ausgehenden theologischen T
beralismus sah, aufzubauen. Eben deshalb wurden die Hefte elnerselts
breit reut, weil Zzwel Olmillionäre aus Kalifornien, yman und Mil-
ton Stewart, die Mittel Z Verfügung stellten, s1e kostenlos alle
Pfarrer, Theologiestudenten, Miss1onare, Sonntagsschulaufseher, CVJM-
Sekretäre un Herausgeber religiöser Zeitschritten ın der englisch-spre-
chenden Welt verteilen; andererseits wurde aber peinlich vermieden,
kontroverse Themen anzusprechen, die das ager der Orthodoxie In sSe1-
Ne Zusammenhalt hätten gefährden können. Weder kommen eiıne be-
sondere Charismenlehre, och die endzeitlichen Themen un: Besonder-
heiten, wI1e s1e der Fundamentalismus hervorgebracht hat, VOI. Es stimmt
auch nicht, Was INan bei deutschen Autoren immer wieder lesen kann,
da{ß 1er die fünf »fundamentals« formuliert oder glühend verteidigt
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würden. (GGenau dies trifft auf die Schritftenreihe nicht Z weil INan auf
wissenschaftliche Serijosität großen Wert legte. IDie Schriftenreihe führte
indes nicht der erhofften Wirkung. ine identitätsstiftende Rolle des
Fundamentalismus hat sS1e nıe gespielt. Vielmehr haben die Hefte einen
symbolischen Wert erlangt, weil sS1e der Offentlichkeit halfen, eine fun-
damentalistische ewegung identifizieren.

Finer der mafßgeblichen Kenner des amerikanischen Fundamentalis-
INUS, George Marsden, hat eiıne Kurz- und eine Langdefinition eınes
Fundamentalisten geliefert: » Ü fundamentalist 15 evangelical who IS

about something«. [ieser Deftfinition hat eın streitbarer Funda-
mentalist wWwWI1Ie Jerry Falwell zugestimmt. Der Fundamentalismus ist dem-
ach eıne Spielart des Evangelikalismus. Beides wird INan nicht leicht
voneinander abgrenzen können, weil es5 Überlappungen gibt Zum van-
gelikalismus gehört aber das »anzry-Dein« hinzu, weil erst 1es einen
Fundamentalisten auszeichnet. Fın ber entsetzter oder wütender
Evangelikaler 1St eın Fundamentalist. I die Langdefinition heifßlßt »an

American fundamentalist 15 evangelical who 15 militant In opposıtıon
iberal theology ıIn the churches changes ın cultural values OT

such as those associated with ssecular humanism««. uch 1ler
wird der amerikanische Fundamentalismus als eın Subtyp des Evangeli-
kalismus eingestult, dem eiıne Militanz Z Seite trıtt, mıiıt der Ial g..
SsCh die iberale Theologie In den Kirchen und/oder Veränderun-
schH In kulturellen Werten und Moralvorstellungen angeht. Letztere
annn Formen physischer Gewalt annehmen, Ja SUSAal, wWwI1Ie es VOT SUSC-
nannten Abtreibungskliniken In den USA wiederholt vorgekommen 1st,

Morden führen. Man sollte aber diese extreme Militanz nıcht AD

Charakteristikum erheben; dennoch zeıgt s1e die Gefährlichkeit der
Richtung.

Irotz der gemeınsamen Grundlage In Form der durch die Verbalin-
spıratıon als fehlerlos un untehlbar geltenden Heiligen Schrift kennt
der Fundamentalismus, historisch gesehen, unterschiedliche Fr-
scheinugsformen. (GGanz grob lassen sich Trel Grundformen unterschei-
den, die als Quellen des Fundamentalismus gelten können:
a) Fın buchstäblicher Literalismus wurde dem presbyterianischen Se-
mınar In Princeton durch Maänner wWwI1Ie etiwa den einflußreichen yste-
matiker Charles Hodge, selinen Nachfolger Benjamın Wartield oder
Gresham Machen vertreten Auf der Grundlage der aus Schottland
stammenden Common Sense Philosophie argumentierten s1e, da{$ (SOtt
als allmächtiges und Vorausschauendes Wesen die Absicht gehabt haben
muß, seine Geschöpfe miı1t seinem Willen bekannt machen. Dies ann
L1LLUT ber die Bibel erfolgen, da{s alle Worte der ursprünglichen Manu-
skripte der Bibel infallibel und fehlerlos se1n mussen. Von dieser Grund-
lage wurde ann das christliche Glaubenssystem anhand der >>Tatsa-
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chen« der Bibel logisch-rationalistisch ertorscht und entfaltet. [Damıit
hatte iIinan eıne unumstößfßliche Autorität Fundamentalisten
neNnNen sich daher SCrn Bible-believing Christians. Dieser Autorität muÄ{fs
INan sich nıicht Hu »beugen«, sondern INnan mu{fs diesem Wort Gottes
bedingungslos »gehorchen«, mıiıt allen Mitteln der Apologetik »vertel-
digen« und es der Welt »predigen«. Aus dem Glauben den dreieini-
gCcnh (j0tt und aus dem Glauben das »fleischgewordene Wort Gottes«
In Gestalt der Person Jesu Christi wird eın Glaube eın autorıiıtatıves
Buch Glaube wird nicht L1LLUT miıt einem » Für-Wahr-Halten« gleichge-

sondern mM1t blinder Unterwerfung den »Buchstaben«.
b) Im Gegensatz der VO  —; Vernunftgründen geleiteten Princeton-
Theologie entstand den Rändern des Methodismus die Heiligungs-un Pfingstbewegung. Hier iefß INan sich durch die Lektüre der Heiligen
Schrift auf die Charismen verwelsen, besonders auf das sogenannte
Sprachengebet, die »Zungenrede«, und die Heilungen. Beides un die
anderen Gaben des Heiligen Geistes wollte iInNnan auch persönlich ertah-
| 6  = Man strebte ach christlicher Vollkommenheit. Die Erfahrungen
mı1t den Gaben des Heiligen (jeistes gehören einem »vollen« Wil-
liam Boardman: full YTUS an full salvation), oder »höheren« christli-
chen Leben (W. Boardman: higher Christian life Die Gegenwart wird
als Endzeit qualifiziert: Auf den »Frühregen« Pfingsten tolgt heute,
durch die Gaben des Gelstes für alle sichtbar, der »Spätregen« (latter
rain), der die Endzeit einleitet. Allerdings wird INnan hinzufügen mussen,
da{s die Betonung des Heiligen Geistes un selner Wirkungen das starre
Schema elnes literalistisch-fundamentalistischen Bibelgebrauchs und
se1ln Kleben Buchstaben aufgebrochen hat Der Geist annn überra-
schend handeln und bindet sich nicht den Buchstaben, da{s 1ler der
Fundamentalismus VON innen aufgebrochen wird
C) Die dritte Varılante hat sich eigentlich me1lsten durchgesetzt. Wäh-
rend die Princeton- Theologie und die Heiligungs- und Pfingstbewegun-
sCh eher eine Katalysator-Funktion für den Autbruch des Fundamenta-
lismus hatten un besonders die presbyterianische Theologie durch ihr
Pochen auf die unhinterfragbare Wörtlichkeit der Heiligen Schritft eiıne
Wegbereiterrolle spielte, 1st der sogeNannte Dispensationalismus der
eigentlichen Gestalt des Fundamentalismus geworden, 1es mehr,
als viele der einflußreichen Vertreter des erwecklichen Protestantismus

Ende des Jahrhunderts, wl1e Moody, sich der Methode der
Schriftauslegung bedienten, die AL Dispensationalismus führte. Hıier
wird die Geschichte als »Heilsgeschichte« betrachtet und ZWaTr In dem
Sinn, da{s sich die Geschichte als elne Abfolge VO  - Heilsbünden entfaltet,
die Dispensationen genannt werden. In jedem Heilsbund werden be-
stimmte Bedingungen ZUT Voraussetzung gemacht, damıt die Menschen
VO (JOft werden. edesmal aber wird durch den Ungehorsam
und die Sünde des Menschen eın Heilsbund Fall gebracht, da{ß
(Jott einen errichten MUu Es kommt darauf d da INnan die bi-
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blischen Texte den jeweiligen Heilsbünden oder Dispensationen 7zu0ord-
ne  + Idie Aufgabe des Bibeldeuters besteht darin, herauszufinden, welcher
ext welcher Dispensation padst. Die Einheit der Schrift ergibt sich
also erst dann, wenn ILal die richtige Unterteilung VOrgeNOMmMmM hat
Im Englischen heißlt dies >>rightly dividing the word of truth«. Diese An-
sichten un die damit verknüpfte Auslegungsmethode der Heiligen
Schrift gehen 1m wesentlichen zurück auf ohn Nelson Darby 1800-
1852). Die Methode i1st außerordentlich willkürlich, weil es selbst
fundamentalistischen Auslegern keiner Übereinkunft gekommen 1St,
Was »rightly« bedeutet un w1e die Jlexte gegeneinander abzugrenzen
waren. Dem eıigenen Gutdünken des Bibellesers werden wen1g Grenzen
gesetZT. Den biblischen lexten 1St eine solche Unterteilung fremd

Die gegenwartıge Dispensation begann Pftingsten mi1t der Ausgle-
ung des Heiligen Geistes und wird mıt der sogeNannten »Entrückung«
(secret rapture der Gläubigen enden. Anders als rühere Heilsordnun-
sCcnh 1sSt jedoch die Kirchendispensation auch Dispensation des (eistes
genannt wI1Ie eiıne Klammer In die jüdische Ordnung eingefügt worden.
Die Klammer wird Pfingsten geöffnet und mi1t der Entrückung der
Brautgemeinde geschlossen. Es hat also eın Ablösung des einen durch
einen anderen Bund stattgefunden. Die Propheten haben ihre Prophezei-

mMI1t Blick auf die Geschichte ausgesprochen. ber während der
Kirchendispensation 1sSt diese Geschichte außer Kraft gesetZt. Das eil
vollzieht sich Ja ın der Kirche. Wenn aber die eılt der Geistdispensation

Ende gekommen 1st, das heißt WeNnnNn die Brautgemeinde In die 1 mM -
ischen Orte entrückt 1st, annn wird die jüdische Dıispensatıon der
Stelle weıter gehen, S1e se1lt der Ausgiefßung des (seistes unterbro-
chen Wäal, un die Prophezeiungen werden ihre wörtliche, geschichtliche
Erfüllung In bezug auf Israel inden.

Von daher erklärt sich, da{ß der Fundamentalismus nıiıcht 1U der
Entrückung grölßtes Interesse zeıigt, sondern eın zweigleisiges endzeitli-
ches Schema entwickelt hat Diese Endzeiterwartung basiert autf Zz7wel
wichtigen Voraussetzungen: Einmal konzentriert S1€e sich auf die Entrük-
kung der Brautgemeinde, die jederzeit eintreten bzw. überraschend An
schehen kann, w1e Wenn eın jeb 1ın der Nacht kommt. Andererseits
aber gibt es5 prophetische »Zeichen der Zeit« # die INa  e lesen und deuten
soll, un die sich erst ereıgnen werden, Wenn die Brautgemeinde ent-
rückt ist Dies wird mi1t Blick auf die Juden gesagt, die damit ihre Aufga-
be In der Heilsgeschichte ach der Entrückung als Erfüllung der prophe-
tischen Verheißungen wieder zugewlesen bekommen. {Die Gemeinde un:
die Juden haben daher Zzwel verschiedene Erwartungshorizonte. Von da-
her 1st C555 auch verständlich, da{s sich 1m Fundamentalismus eın christli-
cher /Zionismus gebildet hat, der ın der Eroberung Jerusalems durch CNS-
lische Iruppen General] Allenby, 1ın der Baltour-Declaration 19147),;
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ıIn der Großbritannien den Juden eiıne »nationale Heimstätte« 1m Land
ihrer Väter zusicherte, und ann ıIn der Gründung des Staates Israel
1948 das geschichtsmächtige Walten Gottes erkannte und dadurch die
Richtigkeit der betriebenen Bibelauslegung bestätigt and Die Staaten-
gründung Israels wird In dem Gleichnis VO Feigenbaum wiederer-
kannt, der verdorrt WAalT, Jetzt aber Blätter hervorsprießen älst

Um die Richtigkeit der biblischen Überlieferung sowohl VO Ende
der Geschichte, als auch VO  z ihrem Anfang Beweis stellen, hat
der Fundamentalismus weiterhin den sogenannten Kreationismus
(Deutsch: »Schöpfungswissenschaft«) hervorgebracht Er geht VO einer
wörtlichen Interpretation der Schöptungsgeschichte dus und meı1nt, die
Welt se1 VOT nunmehr fast 6000 Jahren In sechs agen Stunden
geschaffen worden. Der Kreationismus versucht, miı1t Hilte VO  a archäolo-
gischen Entdeckungen und ihrer Interpretation die Richtigkeit selner
Einsichten darzulegen, Was aber schwer möglich 1sSt Fs werden ın diesem
Zusammenhang Fragen gestellt wI1e ZU Beispiel, ob alle Tiere In die ATı
che Noahs paßten. Es entstanden diesseits un Jenseılts des Atlantik (3
sellschaften, die sich der Schöpfungswissenschaft verschrieben (Creation
Research Society mI1t einer eigenen Zeitschrift und dem Instiıtute for
Creation Research In San 1e20, ähnliche Einrichtungen, wI1e 7 B eın
Sintflutmuseum und eın Institut iın Deutschland).

Man annn ach dem Dargelegten George Marsden zustiımmen, der
die den Fundamentalismus kennzeichnenden Lehren WIe folgt —
mengefafßt hat »| the divinely guaranteed verbal inerrancy of CI1p-
ture, divine creatıon as opposed biological evolution, and dispensa-
tional-premillennial scheme that explained historical change ın of
divine control.« Von dieser Zusammenfassung aus annn INa eine WeIl-
terführende Deftinition

Den Fundamentalismus amerikanischer Prägung MUu INnan verste-
hen als den Versuch einer symbolischen und aktiven Rückeroberung VO  a
eliner Welt, die aus Sicht der Fundamentalisten durch destruktive Kräfte
und kulturelle Faktoren w1Ie den Liberalismus, den Pluralismus oder,
1rz gesagt; den »Modernismus« bzw. »säkularen Humanısmus« abhan-
den gekommen 1st Man annn daher erwarten, dafß eın Fundamentalis-
I1LUS ann besonders ausgepragt 1Sst, WENNn das Gefühl zunımmt, sich in
einem »Kulturkampf« befinden. Dies WarT z B 1925 miı1t Händen
greifen, als cs5 dem berühmten »Affenprozefs« In Dayton, Tennessee,
kam Dort stießen der Rechtsanwalt Clarence Darrow, der mı1t Mitteln
der American Civil Liberties Unıon den Biologielehrer ohn SCcopes Vel-

teidigte, un der mehrmalige Präsidentschaftskandidat, Sozialreformer
und Außenminister William Jennings ryan aufeinander Letzterer
meınte, mMI1t der ın Tennessee verbotenen Evolutionstheorie zoge eiıne
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zerstörerische Unmoral In die Gesellschaft eın Dagegen helfe 11UT das
wörtliche Festhalten biblischen Schöpfungsbericht. In HUNSCIEN Tagen
haben nicht zufällig der Fernsehprediger Pat Robertson und der rechts-
extreme Journalist Pat Buchanan der Vokabel Kulturkampf (» cultural
WaT<«) gegriffen, als sS1e auf dem Parteitag der Republikanischen Partei
VOT der Präsidentenwahl 1992 den Delegierten sprachen. Die Vel-

meintliche Rückeroberung der verloren geglaubten Welt geschieht mi1t
Hilte VO  — religiösen Symbolen wWI1Ie der Schöptungsgeschichte oder VO  -

Sprachcodes, wI1e s1e sich etwa darin finden, daflß INan »WIe 1mM Urchri-
tenNntum« se1n möchte, da{ß iINnan die Fehlerlosigkeit und Untehlbarkeit,
Inerrancy and infallibility, der Heiligen Schrift reklamiert, oder da{ß
I11all VO  - der alten eıt spricht, wWwWI1Ie es emrY Falwells Fernsehpro-

1mM Titel Cut »The old-time zospel hour«.

Es geht aber nicht 11UT eine symbolische oder sprachliche Rück-
eroberung, sondern zugleich un eine aktive Eroberung. Dies annn 1LUFr
auf politischem Gebiet geschehen. Der Fundamentalismus zeichnet sich
nicht 1Ur durch estimmte politische Überzeugungen aus, sondern auch
dadurch, da{s AA die Notwendigkeit sieht, sich ZUTF Verteidigung elınes
Syndroms aus Glaubensinhalten SOWIEe politischen, wirtschaftlichen un
soz1ialen Überzeugungen organısıeren. Man möchte die Schlagkraft
adurch erhöhen, da{s INnan sich einer großen Koalition der konserva-
t1ven Kräfte zusammenschliefßt, da{s nicht G0EBE religiöse Themen, SUO1I1-
ern auch politisch-gesellschaftliche Inhalte den Fundamentalismus
kennzeichnen. Die Überzeugungen sind nicht LLUT theologischer Natur In
bezug auf die Fehlerlosigkeit und Unfehlbarkeit der Bibel, sondern and
ın and damıt geht die Zurückweisung VO  — Schlüsselbedingungen des
modernen Lebens wI1e Toleranz, Anpassung Veränderungen oder die
Wahlmöglichkeit des Lebensstils. S0 gesehen 1st der Fundamentalismus
VO Antfang bis heute »antı-modern«. Dort verläuft die politische un
theologische Kampflinie. Man 1ı die »weichen Stellen« der Kirchen
un der modernen Gesellschaft benennen, daraus für die kirchlichen
und gesellschaftlichen Ziele des Fundamentalismus Kapital schlagen.

Fundamentalismus 1st ın dem eben beschriebenen Sinn als eıne
ziale ewegung definieren. Man organısıert und artikuliert sich,
Werte, Inhalte und Kandidaten In die Politik einzubringen. Im Lauftfe der
Jahre 1st eine fundamentalistische Subkultur entstanden, die mi1t Hilte
der modernsten Kommunikationsmittel ihre Ziele verfolgt. Auf diesem
Gebiet 1st INa alles andere als »anti-modern«, sondern auf der öhe der
Zeit Unter diesem Gesichtswinkel zeıgt sich der Fundamentalismus als
modernistisch, weil e unkritisch die Möglichkeiten der elektronischen
Medien sehr effektiv Auf dem Feld der Massenkommunikati-
onsmuittel erwelst sich der Fundamentalismus als eın durch und durch
rationaler Modernismus, der die modernsten Techniken ABRR Finanzle-
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rungs (fund raisıngz und Verbreitung selnes » Anti-Modernismus« dus-

1979 begann Jerry Falwell mı1t selner ewegung, die »moralische
Mehrheit« moral maJjority nannte Die öffentlichen Medien bezeich-

diese und ähnlich operierende christlich-politischen Kräfte Reli-
Q10US Roundtable, Christian Voice, American Coalition for Traditional
Values die » Neue Religiöse Rechte«. Inzwischen 1st das Wort »MNeU «

weggetallen, weil die religiöse oder christliche Rechte auch ach Wahl-
niederlagen 1im Zusammenhang mI1t der zweimaligen Wahl Bill Clintons

Schlagkraft nıcht verloren hat Im Gegenteil 1St beobachten, da{ß
VOT allem der Fernsehprediger Pat Robertson darum bemüht 1st, ın der
Politik bleibend Fufß tassen. Man muÄfs allerdings auch / da{s
nıcht alle Fundamentalisten den Kurs In die öffentliche Politik 1-
stutzen. Bob Jones {11 7 B lehrt der seinen Familiennamen tragenden
Bob Jones University einen Separatismus, einen Rückzug
aus der Welt und die Konzentration auf die »Rettung« der Verlorenen.

Pat Robertson 1st der Urganisator der sogenannten Christlichen Ko-
alition Christian Coalition. Diese versucht, der Basıs arbeiten,

die Republikanische Parte1i auf ihren Kurs einzuschwenken. Man hat
erkannt, da{s es5 VOT allem auf die Anwesenheit VO  5 politisch aktiven
Menschen ankommt, bei der Kandidatenaufstellung mitzusprechen.
Dies 1sSt der Punkt, dem INa  ’ politisch einsetzt: Man möchte die Kan-
didaten der Republikanischen Partei mitbestimmen oder ach Möglich-
elt allein bestimmen. Im Wahlkampf selber werden ann mı1t Broschü-
ren, In denen die Kandidaten miteinander verglichen werden, den Lesern
bzw. Wählern » Ob] ektive« Kriterien vorgegaukelt, das Wählerpoten-
tial für den eigenen Kandidaten mobilisieren. { die Mobilisierung g...
schieht durch e1gens ausgebildete Wahlhelftfer, die ber Telefon- und
Computerbanken die Nachbarschaft azu aNnresecN, den Gang ZUT Wahl-
THe nıcht vVErISCSSCH und für den richtigen Kandidaten votleren.
Die Christliche Koalition betrachtet die bestehende Republikanische Par-
tel als ihre Möglichkeit, politischen Einflu{fs erreichen. Man 1st also
nicht, WI1e In Deutschland, ın den Fehler verfallen, eıgene, kleine Splitter-
parteıen 1NSs Leben rufen, sondern bedient sich einer bereits ex1istie-
renden Parteistruktur, die I1Nall beherrschen sucht. Be1l der Wahl des
Jahres 1996 wurde der religiöse Faktor gegenüber dem politischen durch
den Hauptorganisator Ralph Reed zurückgedrängt un Pat Robertson
Zurückhaltung auterlegt, nicht potentielle Anhänger verprellen,
die mıt den religiös-fundamentalistischen Aussagen nichts anfangen
können. Fundamentalisten sind also nicht L1LUT dadurch kennzeichnen,
da{s S1e der Ilusion einer »guten alten Zeit« anhängen, In der sich Ame-
rika bzw. selne Politiker och VO  — christlichen Werten leiten ließen: s1e
wollen das verloren SsCHANSCHE Terrain zurückerobern, indem s1e andere
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VO  - ihrer Meınung überzeugen, Gesetze auf den Weg bringen oder Ver-
fassungsergänzungen, die ihnen nicht genehm sind, verhindern (ZD
equal rigchts amendment) und andere befördern.

Sieht INan sich die Inhalte näher die VonNn den Kandidaten der
Christlichen Rechten vertreten werden, annn fällt ZUuUerst
a) die Abtreibungsfrage 1Ns Auge ber diese Frage hatte err y Falwell
bereits sSe1In Debüt In der Politik gemacht. Hier werden solche Emotionen
geschürt, da{ß sich die »pro-life«-Aktivisten nicht LLUT Demonstratio-
nen und anderen Aktionen mobilisieren lassen, sondern da{ manche
auch illegalen Handlungen 7z. B Spiefsrutenlaufen abtreibungswilli-
ScCI Frauen VOT einer Klinik oder Mord Ärzten, die Abtreibungen VOI-
nehmen bereit sind Hier tut sich Randall erry mıt der Urganisation
Operation Rescue hervor
b) Eng verzahnt miıt der rage eiınes Verbots der Abtreibung geht die Re-
deweise VON den Familienwerten family values auf die ankommt,

Amerika auf den richtigen Kurs bringen. Dies schlie{(t die Gleich-
stellung der Frau ıIn Kirche und Gesellschaft au  N

C) Als drittes 1st NeNNECN, da{s die Christliche Rechte mı1t allen Mitteln
versucht, das Schulgebet, das angesichts des religiösen Pluralismus und
der Irennung VO  — Staat und Kirche VOo Obersten Gerichtshof verboten
wurde, wieder In die öffentlichen Schulen einzuführen. Dies 1st
erstaunlicher, als eITYy Falwells inzwischen untergegangene Urganisation
moral maJjorıity disparat ZUsammMeNSESETZT WAäITl, da{s Inan sich bei den
Treffen nicht auf ein Gebet einıgen konnte. Wenn Ccs5 schon In dieser (r
ganısatıon nicht gehen konnte, wieviel schwieriger müßfte ‚ dann ın
einer öffentlichen Schule se1ln, die Vielgestaltigkeit och vieles
ausgepragter 1st.
d) Damiıt 1m Zusammenhang steht ann der Autruf fundamentalisti-
scher Kreise ZULI Gründung e1igener, auf fundamentalistischen Prinzipien
aufgebauter Privatschulen, die ann aber gleichwohl VO Staat _-
stutzt werden sollten. Man argumentıiert 1ler wWwI1e führende katholische
Bischöfe auch, da{fs INnan nämlich die Eltern, die ihre Kinder ın eine Prı-
vatschule schicken und deshalb Schulgeld bezahlen mussen, nicht auch
och azu heranziehen könnte, das öffentliche Schulwesen ber die
Steuer mitzufinanzieren. Daher müfßften Eltern, die ihre Kinder ın Pri-
vatschulen schicken, für den Erhalt der Privatschulen Gutscheine VO
Staat bekommen, die das Schulgeld wettmachen.
e) Es versteht sich VON selbst, da{fs die Lehrpläne der Privatschulen 1N-
haltlich den fundamentalistischen Prinzipien folgen, insbesondere mu{
der Kreationismus gelehrt werden.

Schliefßlich älst sich beobachten, da{s die Kandidaten der Christlichen
Rechten allgemeine Steuererleichterungen einfordern, 1es aber mıt der
Streichung VO  - Programmen für die Armen und die sozial Schwachen
finanzieren wollen, weil s1e A gleichen eıt auch für
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9) eine Erhöhung der Militärausgaben, selbst ach dem Zusammen-
bruch des Kommunismus, eintreten. Die Rechte 1st CN mıiıt der Lob-
byorganisation der Feuerwaffenindustrie der National Rifle Assocıatı-

verzahnt und propagılert, da{s jeder Amerikaner eın Recht haben
muß, eigene Handfeuerwaffen der hohen Kriminalitätsrate be-
sıtzen.

Diese politischen Ziele wurden schon der Leitfigur der Funda-
mentalisten, nämlich Präsident Ronald kKeagan, propagılert. Die Ernen-
NUung konservativer Richter Obersten Gerichtshof den Präsi-
denten keagan und George Bush wurde als großer Sieg gefeiert. Da
Ronald Keagan überhaupt YABE Leitfigur emporste1gen konnte, 1st elines
der schwerverständlichsten Phänomene. Denn kKeagan entsprach In ein-
Ster Weise den Werten des sozial-moralischen Milieus, adus dem sich der
Fundamentalismus spelst. Keagan War eın drittklassiger Filmschauspielerun bewegte sich 1mM Dunstkreis Hollywoods, das Ja nicht wen1g azu
beigetragen hatte, die permi1ss1ıve Gesellschaft, die INnan ehe-
mMent anläuft, hervorzubringen. Fundamentalisten vermeiden normaler-
welse den Kinobesuch, himmelten aber den Filmschauspieler geradezu

uch Was die Familienwerte und die rigide Sexualmoral anbelangt,
konnte keagan diesem Leitbild nicht entsprechen, War AB doch g_.schieden und In Zzwelter Ehe verheiratet. uch entsprach die Art und

Weise selner Kindererziehung un selnes Familienlebens nicht den
ralischen Wertvorstellungen ftundamentalistischer Prägung Außerdem
hatte als Gouverneur VOoNn Kalifornien eın Gesetz unterzeichnet, ach
dem aus »therapeutischen« Gründen Abtreibungen VOTrTSCHOMMEN WCI-
den durften, da{s selner Amtsführung schätzungsweise
300 000 Abtreibungen In diesem Bundesstaat gegeben hatte. Für Funda-
mentalisten 1st eın regelmäßiger Gottesdienstbesuch Sonntag gzut
wWwI1e unabdingbar. ber auch In dieser rage Walr kKeagan alles andere als
eın Vorbild. Er gebrauchte die Ausrede, da{s die Andächtigendurch die Anwesenheit selner vielen Sicherheitsbegleiter storen würde.
Die Hohlheit dieser Argumentation Keagans wird verdeutlicht durch die
Tatsache, da{s se1ln orgänger ImmYy (Carter als Präsident och SEn
legentlich In die gewohnte Rolle eiınes Sonntagsschullehrers schlüpfte,
auf jeden Fall aber regelmäßig den Gottesdienst besuchte. Führt INa  —
sich ann och VOT ugen, da{s die Fundamentalisten traditionell antı-
katholisch eingestellt sind, da{s aber keagan die USA diplomati-
sche Beziehungen ABE Vatikan aufnahmen un da{s sich der Präsident
des öfteren ın selner Mittel- und Südamerikapolitik auf den apst berief,
dann wird das Rätsel undurchdringlicher, die Fundamen-
talisten kKeagan ZU Leitbild erhoben. S1e haben aber dus selinem Pro-

den »Krieg der Sterne«, den B1-Bomber, die MX-Rakete und die
Entwicklung chemischer Waften nachdrücklich unterstutzt, sind
für die Militärregierung 1ın Salvador, für das Markos-Regime auf den
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Philippinen und die ( ontras In Nicaragua eingetreten un haben die
Wirtschaftssanktionen das Apartheid-Regime ın Südafrika abge-
lehnt Begeistert wurde der für die Iran-Contra-Affaire verantwortliche
Oberst Oliver North, der das Parlament angelogen hatte, VON erry Fal-
ell und den Studenten selner Liberty University als Nationalheld g..
feijert. North hat bei der Wahl 1993 versucht, 1m Staate Vırginia als Se-

gewählt werden, verlor aber eiıines immens großen Auf-
wandes eld und der uneingeschränkten Unterstützung durch
die Fundamentalisten seinen demokratischen Mitbewerber.

Dies wirft die rage auf, obhb es5 7zwischen dem Fundamentalismus und
dem Rechtsradikalismus Beziehungen oibt. An der Oberfläche scheint es5

nicht se1ln, da{s 7zwischen dem Fundamentalismus als einem religiö-
SC Phänomen un dem Rechtsradikalismus als einem politischen Phä-

Querverbindungen festzustellen sind In der Tiefenstruktur
scheint 5 aber dennoch Gemeinsamkeiten geben. Es scheint eine
Wahlverwandtschaft dergestalt se1n, da{s die religiösen Fundamentali-
sten die rechten politischen Positionen auf ihre Fahnen geschrieben ha-
ben und da{fß CS offensichtlich gibt wI1e eine konservative oder
reaktionäre Geisteshaltung, die sowohl In der Politik als auch In der Re-
ligion durchschlägt und beide Felder, auf denen sich eın Mensch eWwe-
gCnhM kann, zusammenhält.

Welche Punkte lassen sich anführen, diese Wahlverwandtschaft
zeigen?

a) Das oberste Prinzıp In beiden Richtungen ist das Verlangen ach
bedingter Sicherheit. Der Rechtsradikalismus verlangt ach einem star-
ken Staat und einem starken Führer, während der religiöse Fundamenta-
lismus sich das ogma der Fehlerlosigkeit und Unfehlbarkeit klam-
mert uch wird In beiden ewegungen sehr stark VO  ; Führer und Füh-
runs gesprochen.
b) In der Sprache gibt es auffällige Überschneidungen, enn beide ewe-
guNsCch benutzen eine HUF für Insider verständliche Sprache. S1e ist völ-
lig undialogisch, weil sowohl die Rechtsradikalen als auch die Funda-
mentalisten keinem Dialog fähig oder bereit sind In ihren Sprach-
codes gibt cs5 estimmte Vokabeln und estimmte Wendungen, die bei
den Sprechenden Salten ZU Schwingen bringen, die eın starkes emot10-
nales Gewicht besitzen und die Persönlichkeit tormen.
C) Weil die Sprache auf einen solchen Code ixiert 1st und undialogisch
VONnstatten geht, 1st die Wahrnehmung der Wirklichkeit außerst selektiv.
Der Rechtsradikale und der Fundamentalist nehmen die Welt LLUT

einem Salız bestimmten Gesichtswinkel wahr und wählen 1Ur das Q Uu>S;
Was ihrem vorgefalsten Verständnis entspricht.
d) I)em korrespondiert, da{fß INa 1im Rechtsradikalismus entweder einer
germanischen Mythologie huldigt, oder, auf Amerika bezogen, der wWel-
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en arischen Rasse volle Loyalität schenkt während INa  - Fun-
damentalismus der geschichtsmythischen IUlusion anhängt 6in schristli-
ches« Amerika wiedererstehen lassen bzw CLE christliche Zivilisation
oder ein christliches Abendland wieder bewerkstelligen wobei Ian

Vergessch scheint da{fß ® e1n solches Gebilde 111e gegeben hat WenNnn

INa  aD sich die Tausamen Verbrechen und Menschenrechtsverletzungen,
die sowohl christlichen Amerika als auch christlichen Abendland
geschehen sind VOT ugen hält Man verherrlicht also CTE Sute alte
elıt die c5 1i1le gab und die VOT allem nıcht der Welise »gut« WarTr WIe

das eingeschränkte Wahrnehmungsvermögen möchte
Während der Rechtsradikalismus offen den Holocaust leugnet (»>AuU-

schwitzlüge«) und Antısemitismus propagıert 1ST dies religiösen
Fundamentalismus nıicht prasent wenngleich INa  - dort die Juden insotfern
instrumentalisiert als S1e für die CIsSCHENIN religiös eschatologischen Ziele
SOZUSagCH als Schachfiguren dem großen Spiel herhalten INUSSsSenN Anı-
erdem hat INan sich Fundamentalismus Lile eindeutig als Konsequenz
der Verbrechen Judentum VO  - der Judenmission distanziert
f) Während bei den Rechtsradikalen die Parole » Ausländer L1aUsS<« g_.
schrieen wird älst sich den Vereinigten Staaten die erschreckende
Feststellung treftfen da{s der Ku lux lan (KKK) besonders den Suüd-
taaten also Bıble Belt Vvertreten 1ST un da{fß die Propagandatätigkeit
rechter Gruppen VOT allem der christlichen Mittelschicht Amerikas
Anklang finden beginnt Es 1STt auch nicht VO  — ungefähr, da{s der In-
formationsdienst der Evangelischen Allianz (idea) gelegentlich Wenn

die Abtreibung geht Abgeordnete des rechtsradikalen Flügels der
»Republikaner« zıitiert oder andere rechte Splitterparteien und -sSI1UPpPPCH
Z.UuU Wort kommen äflst Dies MI1t der »Ausgewogenheit« Mediums

rechttertigen verfängt angesichts der Rechtslastigkeit nicht
g) Während der Rechtsradikalismus Kulturpessimismus frönt
älßt sich religiösen Fundamentalismus CIn Vertallsschema erkennen
das die Welt unauthaltsam Abgrund driften sieht und dem INan

MItT bestimmten politischen Mitteln entgegenzuwirken versucht
h) Hüben und drüben beruht 1es auf dualistischen Weltbild das
die Welt klare Freund/Feindkategorien einteilt Man we:i(s WerTr die
wahren erwählten Gläubigen bzw politischen Rechthaber sind Diffe-
ICNZIETUNSCN kommen nicht VOIL, denn diese würden VO klaren Weg
abbringen und LLUT Verwirrung stiften und den Eindruck der Halbher-
zigkeit hervorruten.
1) Es 1sSt auch nıiıcht VO  — ungefähr, da{s sich beide Grupplerungen die
Schulen und das Erziehungswesen bemühen, INan doch, da{s
die Jugend die Zukunft hat und da{s INan eshalb besten Ideen

die Tlat kann, wenn INnan die Jugend geWINNT

In den USA oibt es Se1ITt CINISCN Jahren einle Urganisation die sich
Fundamentalıists Anonymous Man hat bewußft diesen Namen
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denNAlkoholikern nachgebildet und geht VO  —j der Vorausset-
ZUNS aUuUs, da{fs der Fundamentalismus w1e eine roge wirkt, die Je*
mandem, der aussteigen will, schwer macht, weil INa sich eın ganz
estimmtes Gedanken- und Lebenssystem gefesselt hat Die Urganısatı-

1st der Auftassung, da{s niemand sich als einzelner aus den Verstrik-
kungen ın eın fundamentalistisches System lösen kann, sondern da{s er

der Begleitung durch eıne Gruppe bedarf, einen Ablöseprozels
möglichen. Dazu möchten die d  n Fundamentalisten ihre Hiltfe
anbieten.

ibt es ıIn Deutschland einen Fundamentalismus? Vor einıgen Jah-
1eN och hätte INan die rage verneiınen mussen. Be1 den weltweiten
modernen Kommunikationsmitteln und ihrer Vernetzung durch Oompu-
teI,; Email und dergleichen ware Cc5 indes verwunderlich, WEn sich nicht
auch bei u1ls fundamentalistische Tendenzen bemerkbar machen würden.
Keine Kirche, Freikirche oder Landeskirchliche Gemeinschaft i1st davor
gefeit. Vielmehr i1st überall beobachten, da{fß Fundamentalisten be-
streht sind, Einfluf gewınnen. Besonders gefährdet sind diejenigen
Kreise, die ıIn der Vergangenheit un bis heute vehement die historisch-
kritische Methode der Bibelauslegung abgelehnt haben, wobei InNnan

gCch muß, da{fß diese Methode bzw. das Methodeninstrumentarium 1ın der
Vergangenheit nicht immer geradlinig 205 Festigung des christlichen
Glaubens beigetragen hat, sondern erhebliche Unruhe In den Gemeinden
stiftete. Dennoch i1st diese Methode, richtig verstanden, weltweit dile1-

kannt und tür das Verstehen der biblischen Überlieferung unabdingbar.
In der »Konferenz bekennender Gemeinschaften In den evangelischen
Landeskirchen« trifft Inan auf fundamentalistische Ansätze, aber auch ıIn
Kreisen der Evangelischen Allianz. Deren Informationsdienst OFr-
tiert nıcht LLUT Meldungen aus dem evangelikalen Bereich, sondern 1st
auch dafür verantwortlich, da{s Meldungen aus fundamentalistischen
Kirchen un Splittergruppen uns gelangen und verbreitet werden.

Fundamentalistische Tendenzen lassen sich besonders ın ZzwWweIl Bere1-
chen teststellen: erstens auf dem Bildungssektor und zweıtens 1MmM Ver-
lagswesen. Auf dem Bildungssektor werden me1lstens auf der Grundlage
der Evangelischen Allianz zunehmend sogenannte Bekenntnisschulen
errichtet, ın denen Z Beispiel 1mM Biologieunterricht auch der Kreatlo-
nısmus gelehrt wird Dazu 1st eın eıgenes Biologiebuch entworten WOI-

den, das 1ın hoher Auflage In Druck 1st Unterstützung erhal-
ten derartige Tendenzen durch die »Studiengemeinschaft Wort und Wis-
sSemn 6 V In diesem Vereın haben sich ein1ıge Hochschullehrer aus

terschiedlichen Disziplinen zusammengeschlossen, ZU Beispiel VOTL

Semesterbeginn durch Freizeiten aber auch durch Studienbegleitung,
Buchpublikationen und Konterenzen ihre besondere Sicht verbreiten.
Die Studiengemeinschaft wird finanziell VO  3 der Badischen und der
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Württembergischen Landeskirche gefördert. Auf dem Bildungssektor
sind zudem eıne Vielzahl] VO  — Bibelschulen aktiv, azu auch die Freie
Theologische Akademie ın Gießen und die Staatsunabhängige Evange-
lisch-Theologische Akademie ın Basel Die Einstufung dieser Einrichtun-
gCcn als »fundamentalistisch« entspricht ihrem Selbstverständnis. Man
ann davon ausgehen, dafß Absolventen der beiden letztgenannten Insti-
tute miıt einem hohen Sendungsbewußtsein auftreten und, falls s1e VO  a}
andeskirchlichen Gemeinschaften als Prediger übernommen werden,
fundamentalistische Ideen propagleren.

Im Verlagswesen der Hänssler-Verlag ın Neuhausen bei Stutt-
Sart und der Verlag Schulte und Gerth 1ın Adllar bei Wetzlar heraus, die
eıne Vielzahl VO  3 fundamentalistischen Büchern auf den Markt wertfen.
Hier sind auch eiıne Reihe VOoO  — Werken feststellbar, die sich mMi1t
endzeitlichen Fragen beschäftigen und die ber die Rolle Israels In der
Endzeit Aussagen machen, die angeblich VO einer »bibeltreuen«
lautet die Insider-Vokabel deutscher Fundamentalisten Beschäftigung
MmMi1t der Heiligen Schrift herrühren.

er endzeitliche Aspekt 1st ohl das größte Risiko, das der Funda-
mentalismus für die Welt bietet. Es gibt deutliche Anzeichen dafür, da{s
ZU Beispiel Ronald keagan aufgrund der waffentechnischen Entwick-
lung der Meıinung WAalIl, die endzeitliche Entscheidungsschlacht bei Har-
magedon mıiıt dem » Reich Adus dem Norden« auf der einen und Israel auf
der anderen Seite könnte och In dieser Generation VOT sich gehen. Har-
magedon WarTr eınes der Wahlkampfthemen bei der Wiederwahl keagans
und dus keinem anderen Grunde nannte Rufßfland das »Reich des BO-

(evil mp1re), eine Vokabel, die nicht LLUTI einmal, sondern bis
letzt gebrauchte. uch ach der Auflösung der 5Sowjetunion hat sich
der heilsgeographischen Anschauung der Fundamentalisten nichts gean-
dert. Der Feind der Endzeit 1st weiterhin 1 Norden finden. Aller-
dings sind JefZt die vorwiegend VO Islam bestimmten Staaten
der ehemaligen SowjJetunion. Damıit ergibt sich eine Gewichtsverlage-
rung, die jedoch nicht minder gefährlich 1st Der Feind 1st Jetzt nicht
mehr eın Staat; die Konfrontation heißt nicht mehr Israel mi1t amerika-
nischer Unterstützung die SowjJetunlion, sondern c5 läuft alles auf
einen Religionskrieg hinaus: Das Judentum mi1t Unterstützung des Chri-

den Islam Die Polemik: in fundamentalistischen Kreisen
den Islam 1st In den etzten Jahren erheblich gestiegen und macht

auch VOT dem Informationsdienst der Evangelischen Allianz nicht halt

Für amerikanische Fundamentalisten 1st indes das Ausmalen eines
dramatisch-endzeitlichen Szenarlos eın welılteres Risiko. In dem 70-Mil-
lionen Bestseller VO Hal Lindsey The ate Great Planet Earth
(Deutsch: Alter Planet Erde wohin?), der ausschliefßlich dem Thema
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Endzeit gewidmet 1st, kommt Amerika 198808 auf einer halben Seite VOIL.

Ansonsten 1st ausschlieflich VO Nahen Usten, Rufßsland, dem wiederer-
standenen Römischen Reich, Was mıiıt den Staaten der sich bildenden Fu-
ropäischen Union identifiziert wird, und anderen die Rede Die Endzeit
annn Ina  - SOZUSaSCH bequem VO  3 einem amerikanischen Wohnzimmer-
sessel aus betrachten. [)as liegt der Quelle, aus der Inan die Bausteine
für die endzeitliche Beschreibung nımmt. Denn Wenn die Weltanschau-
uns der fundamentalistischen Subkultur In den USA sich ausschließlich
auf eıne Wiederbelebung des biblischen Weltbildes stutzt und 1es och
durch das Axıom der völligen Irrtumslosigkeit dieser Quelle unterfüttert
wird, annn kann bei einer Darlegung der Endzeit Amerika überhaupt
nicht vorkommen, weil Amerika in der Heiligen Schrift nirgendwo
wähnt wird Infolgedessen gibt es für die USA fundamentalistisch-
endzeitlichen Aspekten NnUu das eıine tun, durch eine Aufrüstungspoli-
tik un durch entsprechende Waftenlieterungen den Staat Israel ın die
Lage versetzen, die Angrifte des Islam abzuwehren. Dies 1st die fun-
damentalistisch-ermittelte politische Rolle Amerikas ın der Endzeit.
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